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nähern und eine geringe Störung hinreichen würde, sie an einander prallen
zu lassen.

(5s geiuinut der Holmê ŝche Komet dadurch an erhöhtem Interesse, da ja
bekanntermaßen ein Theil der Astronomen sich znr Anschauung hinneigt, dass alle
Kometen einem solchen Zusammenstoße ihre Entstehung zn verdanken haben.

Auf jeden Fall hatte man es mit abnormalen Vorgängen zu thun, und
gerade diese sind in der Regel die lehrreichsten, da man durch sie häufig erst die
normalen Erscheinungen verstehen lernt. Freilich befindet sich die Astronomie hiebei
in einer sehr schwierigen Situation, weil sie mit langen Zeiträumen rechnen muse,
und warten, bis die Himmelüobjecte an die Beobachter in entsprechender Ent-
fernung herantreten, ohne dass letztere es ebenso machen könnten!

Franz Ritter v, E d l m a n n ,

Botanischer Garten in Klagenfurt. 2.1. N o v e m b e r 1896. — Noch zeigt
der Garten einige Blumen, obwohl NliUc- und Vegetationszeit eigentlich längst
vorüber. Während zu Allerheiligen noch ungefähr fünfzig Pflanzenarten im Flur
gestanden hatten, was zum grüßten Theile den milden Tagen des October-Endes
zuzuschreiben war, blühen derzeit nur halb so viele Species und diese gehören zu-
meist durchaus nicht zu den botanischen Seltenheiten,

Wir verzeichnen unter diesen widerstandsfähigen Gewächsen die zierliche
Steinbrech-Felsnelke, ^unio^ Hlixikrnlfa 1^., den gebräuchlichen Steinklee, ^Icli-
wtu« utt'icwaii« I... das gemeine Kreuzkraut, 8onecio vul^aii« 1 .̂. die kohlartige
Gänsedistel, Aoncku» oiki'äoku« I,., den grünen Pipau, Ci'«ni« viron« ViN.. die
Ringelblume, C^enäuw cMcinlili« 1^,. das Mauer-Habichtskraut, Nioi'lxium
mni'M'um 1^.. das Gänseblümchen, I>0ili« ^oi'tüini« 1 .̂. den gebränchlichen Ehren-
preis, Vernnicli nK'iciunii« 1^., das epheublättrige Leinkraut, l.inüvill !'rni!>!>Iluiu
NiN., die rothe Tnubnesfel, I.nmium ^uri>ur0um I... die Garten-Wolfsmilch,
Nui»n«i'I»ili I'e^iu» l^.. und das , Wegegras", ?oa «nnna 1̂ ,

Von anderen Pflanzen, welche ebenfalls die letzten Nachtfröste glücklich
überstanden haben, sind zu nennen: Der gelbe Lerchensporn, <'<»>-)'<tl»Ii« Wton !)(?.
die maßliebchenblättrige Gänsekresse, ^i'nlii» lioiiidiinlin,!«(<>,. die scheidenblättrige
Kronennncke, ('nmni^iü Vl> înl>Ii8 I^nm,, die ungarische Kratzdistel, t ' io imn ^nnnn-

6llN(I.. die Winteraster (nnsere Allerfeelenblume), (^1,r^8u.ntdomnm incli-
.̂ sChina), die Alpenschafgarbe, ^.cniilea ^liliotdliuin I^. vur. aipkäti'i», das

stattliche persische Herkuleskraut (Värenklan), H^rncioum i,6r8ioum Ns8k., die cali-
fornische Noüßtia lepicla (Onalsrnc.) und der gelblichweiße Hohlzahn,

Der stengellose Himmelsschlüssel, I^-imui«. uouuli« .laoci., die Kaschmir-
primel, ?i-imrl1ll cn«Ilmei-iiliia kort., die fleischfarbige und die weiße Heide, I^rica
rarnßa. Iv. (foriu» tvp. et Köre aldo) haben schon die für den nächsten Frühling
bestimmten Blüten zu öffnen begonnen.

I m Glashause blühen ?atsik ^^onic« Deo8U6. (^ralia 8isdoläii kort.),
die Schönmalve, ^.1,utilon kvdriänin Iwrt.. in mehreren Sorten (mit schwefelgelben,
dunkelpnrpurnen und fleischfarbigen rothgeaderten Nlumeiv, der leberbalsamartige
Wasserdost, NuDatoriuni a^erntoiäe» !>.. der breitspornige Höckerkelch,

I^em. <Merico), der wohlriechende Seidelbast, I)üi»nn« uäuril ^'I
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aus Japan, der wohlriechende Losbaum, <1<'v<><I<>n<In»» <>l>̂ i>n« V«nt. !.
1»!»'in<!n>a <V̂ r!>s>nl»<-.) aus Japan und das büschelblättrige , ̂ ilicngrün", <'li!m-!>-
>,!>.vtum como^uln Ilük. <('!i>. t̂ci'!i1>0!'<5ilnn,m l̂ tou<I.>. ein all, Ampelpflanze be-
liebtes Liliengewächy vom Cap.

Vielleicht bald schon werden die letzten Vlütcn in die weifte Leichendecke des
Winters gehüllt sein. Eine Frist von nahezu vier Monaten noch ist der Pflanzen-
welt vergönnt zur Ruhe; wie sehr.wird sie uns aber nach dieser langen Zeit der
Entbehrung wieder zu entschädigen wissen im kommenden Lenze, wenn sie fast un-
vermittelt im prangenden Schmucke der Plätter und Vlüten uns wie neugeschaffen
entgegentreten wird. Diesen Genuss fennt der Südländer nicht, er darf uns darum
beneiden.

Bis dahin können wir unfere Zeit dem Studium der schlummernden
Bäume und Sträucher widmen und uns darin versuchen, ob wir sie auch ohne
Laub, ohne Vlüten und Früchte wieder erkennen. Es ist dies eine sehr anregende
und dankbare Beschäftigung; sie schärst das Auge ungemein für die Wahrnehmung
und Unterscheidung feinerer Merkmale, die wir an Rinde, Knospen und Blattstiel-
narben finden, und sie lässt uns staunen darüber, „wie auch in den Knospen die-
selbe gesetzliche Mannigfaltigkeit der Formen und Zusammensetzung waltet, wie in
den Blättern lind Blüten". H. S a b i d u s s i.

Vermehrung des MufeabHerbars. Herr Dechant David Pacher in Ober-
vellach hat im October d. I , dem naturhistorischen Vereine in Klagenfurt eine
fehr wertvolle Pflanzensendung zukommen lassen, die besonders wertvoll darum
genannt werden muss, weil sie der Verfasser der „Flora von Kärnten" gewidmet
hat, ferner weil sie Belege für neue Standortsangaben heimischer Gewächse erbringt,
viele in neuester Zeit aufgestellte Arten und Varietäten in vorzüglich präparierten
Stücken enthält und zugleich gar manche bisher schwer empfundene Lücke im
Stande des Museal-Hcrbars ausfüllt.

Die Sendung umfasst 42 Arten aus Kärnten und 104 Arten und Varietäten
aus anderen Ländern, vornehmlich aus Niederusterreich, Böhmen und Ungarn,
Die Pflanzen wurden theils vom Spender selbst und von Professor Prohaska,
theils von Ullepitsch, Prof. Vorbas u. a. gefummelt.

An dieser Stelle kann nur auf die Kärntner Pflanzen näher eingegangen
werden und find von ihnen die nachstehend verzeichneten hervorzuheben, einerseits
deshalb, weil sie für unsere Flora überhaupt neu sind, andererseits darum, weil
sie von bisher noch nicht bekannten oder sonst wichtigen Standorten stammen.
?na t'ei'tili» H«8t. Obervellach. ( I n Kärnten kennen wir vom vielblütlgen Rifpen-

gras nur fehr wenige Fundorte.)

äs Ijonnv. Mallnitz. (Einziger Standort im Lande.)
Gailthal bei Hermagor. (Prohaska.)

viriäi« IX'. ^. Schattseite Oberuellach.
I,. Ausfluss des Millstättersees. (Prohaska.)

v. Obervellach. („Carinthia I I " 18!)3, Seite 91.)
Obervellach.

^Vsttst. forma praeiuaturli Loid. Launsberg bei Obervellach,
I>. f. I a n o s «I a t k . Oberuellach,
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